Reisebericht vom 7. Juni 2008 nach Lüneburg
Wir waren 36 Reiseteilnehmer aus den einzelnen Vereinen und aus dem Verband. Wir sind pünktlich um 8 Uhr 45 ab Bremen ZOB in Richtung Lüneburg gefahren. Der Busfahrer Horst ? vom Busunternehmer von Rahden war sehr genügsam. Er wollte weder zum Mittagessen noch zum Kaffeetrinken eingeladen werden. Die Fahrt verlief problemlos. In Lüneburg wurde das Hansefest an diesem Tag gefeiert und wir hatten das Glück, dass uns ein Busfahrer den Weg zum Rathaus gewiesen hat. 

Um 11Uhr waren wir pünktlich zum Empfang eingetroffen. Uns wurde der prunkvolle, historische Ratssaal zugewiesen..

Wir wurden empfangen vom Bürgermeister Eduard Kolle. Er hat uns erzählt über den früheren Reichtum der Stadt durch den Salzabbau. Nach dem das Salz nicht mehr wie Gold gehandelt wurde lebte man vom Militär, da Lüneburg Garnisonsstadt wurde. Im Krieg ist auf Lüneburg nicht eine Bombe gefallen, und somit sind die Bauten nahezu unzerstört. Dafür sind aber viele Häuser dem Salzabbau zum Opfer gefallen. Der Boden hat sie einfach verschluckt. Heute lebt die Stadt überwiegend vom Tourismus. Beeindruckend war das die politischen Parteien zum Wohle der Bürger zusammenarbeiten sollen. Wir haben uns vorgestellt und bedankt für den Empfang im Rathaus. Wir überreichten 2 Flasche Wein aus dem Bremer Ratskeller und erwähnten, dass der Ratskeller seine Weine im Krieg in Lüneburg eingelagert hatte um sie vor den Feinden zu schützen. Nach dem Krieg hat ein englischer Oberst diese Weine gefunden und dem Ratkeller zurückgegeben, dieses war dem Bürgermeister nicht bekannt. 
Es war an diesem Tag sehr heiß. Die anschließende Stadtführung wurde von den Damen Christa Kock und Christiane Leve-Westphal mit sehr viel Sachverstand durchgeführt. Wir waren in der evangelischen Kirche St. Nicolai. Wir haben den gesamten Komplex des Rathauses kennengelernt. Wir haben eine alte Tretmühle besichtigt. Die Tretmühle ist ein alter Hafenkran. Wir wissen aber jetzt endlich wo der Ausdruck „Tretmühle“ herkommt, der Antrieb waren nämlich 14 Männer, die dort in dem Rad eingesperrt waren. 

Das Mittagessen gab es in Mälzers historischen Brau- und Tafelhaus. Das Essen war gut und reichlich.

Anschließend sind wir zum Deutschen Salzmuseum gegangen. Wobei man sagen muss, dass wir alle Wege in Lüneburg zu Fuß gemacht haben. Das Deutsche Salzmuseum ist ein Industriedenkmal Saline Lüneburg, wobei hier die Salzgewinnung im authentischen Salzberg von der Urzeit bis Ende des 20. Jahrhunderts gezeigt wurde. Heute wird in Lüneburg kein Salz mehr gewonnen. Die Führung dauerte ca. eine Stunde und wir waren beeindruckt von der Leistung der früheren Generationen und dem Familienzusammenhalt der sich dadurch ergeben hat. 

Zum Nachmittagskaffe sind wir ins Seminaris Hotel Lüneburg – Restaurant Catalpa – gegangen. Hier haben wir Herrn Rüdiger Schulz, den 1. Vorsitzenden des Bürgervereins Lüneburg e.V. getroffen. Herr Schulz ist 1951 in Lüneburg geboren, ist verheiratet und hat 3 Kinder, von Beruf ist er Regierungsdirektor. Er hat uns die Arbeit des Bürgervereins in Lüneburg erläutert. Lüneburg ist sein Anliegen, aber ohne Öffentlichkeitsarbeit erreicht man nichts. Alle 3 Monate wird der Bürgerbrief herausgegeben und einmal im Jahr die Rot-Blau-Weiße Mappe, alles ohne Werbung. Dafür ist der Mitgliedsbeitrag von € 30 für Einzelmitglieder und € 45 für Ehepaare wesentlich höher als unsere Beiträge, bei gut 200 zahlenden Mitgliedern. Der Bürgerverein mischt in der Stadt überall mit und ist engagiert in unzähligen Projekten. Das alles macht Herr Schultz nicht alleine, es gibt 3 Vorsitzende und dann noch diverse ehrenamtliche Projektleiter. Jedes Jahr wird vom Bürgerverein ein Bürger des Jahres ausgezeichnet. 

Die Rückfahrt wurde um 17 Uhr 15 angetreten. 

Im Bus habe ich nur Begeisterung der Mitreisenden erfahren, vielleicht sollten wir aber eine nächste Informationsfahrt nicht so stramm organisieren, da einige Fußlahme doch etwas mehr Ruhephasen sich erwünscht hätten.

Die Rückfahrt verlief ohne Zwischenfälle und wir waren gegen 19 Uhr wieder in Bremen.

Bremen, den 8. Juni 2008 
Gez. Fredrik Frerichs

